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Aufbau- und Bedienungsanleitung
ECOMAT 9

Wichtige Anweisungen

Dieses Handbuch wurde vom Hersteller verfasst und ist ein wesentlicher 
Bestandteil des Produkts. Im Falle des Verkaufs oder der Übertragung des 
Produkts ist immer das Vorhandensein des Handbuchs sicherzustellen, 
da die darin enthaltenen Informationen an den Käufer und alle für die In-
stallation, den Gebrauch und die Wartung des Produkts zuständigen Per-
sonen gerichtet sind. Vor der Installation, Anwendung und Wartung 
des Produkts müssen alle im Handbuch enthaltenen, technischen 
Informationen aufmerksam gelesen werden. 

Die Beachtung des im Handbuch enthaltenen Informationen gewähr-
leistet die Sicherheit von Personen und Gegenständen, einen effizienten 
Betrieb und eine lange Lebensdauer. Der Hersteller enthebt sich jeglicher 
Haftung für Schäden, die aufgrund der Nichtbeachtung der im Handbuch 
enthaltenen Richtlinien für Installation, Gebrauch und Wartung, aufgrund
von Änderungen am Produkt oder Verwendung nicht originaler Ersatzteile 
entstanden sind. Installation und Verwendung des Produkts müssen ge-
mäß den Anweisungen des Herstellers und unter Beachtung der europä-
ischen und nationalen Richtlinien und lokalen Bestimmungen erfolgen. 

Bei der Installation, der Betriebs, der Wartung und den Reparaturen 
handelt es sich um Tätigkeiten, die ausschließlich von qualifiziertem, 
autorisiertem und ausreichend über das Produkt in Kenntnis gesetztem 
Personal ausgeführt werden dürfen. Das Produkt darf nicht an Wän-
den aus Holz oder entflammbarem Material installiert werden. Für eine 
korrekte Installation muss der Inhalt des Abschnitts „Sicherheits-
abstände“ beachtet werden. Das Produkt muss auf vollständig ebenem 
Boden installiert werden. Beim Handling der Verkleidungsteile aus Stahl 
sollten saubere Baumwollhandschuhe getragen werden, um bei der Erst-
reinigung schwer zu entfernende Fingerabdrücke zu vermeiden. 

Der Ofen muss von mindestens zwei Personen montiert werden. Der 
Pelletofen darf erst nach der korrekten Verbindung am Schornstein in 
Betrieb genommen werden. Der Pelletofen darf nur mit bestimmungsge-
mäßen Holzpellets betrieben werden. Niemals flüssigen Brennstoff oder 
Scheitholz für den Betrieb des Pelletofens verwenden oder die vorhande-
ne Glut damit entfachen. 

Der Aufstellraum muss während des Betriebs gut belüftet sein. Bei Fehl-
funktionen oder Defekten die Verwendung des Produkts unterbrechen. 
Das Schutzgitter im Pelletbehälter nicht entfernen. Der Betrieb des Pelle-
tofens kann eine starke Erhitzung der Oberfläche, der Griffe, des Abzugs 
und des Sichtglases bewirken. Diese Teile dürfen während des Betriebs 
nur mit einem Schutzhandschuh oder geeigneten Hilfsmitteln berührt 
werden. Kinder dürfen sich nur unter Aufsicht von Erwachsenen in der 
Nähe des Pelletofens aufhalten. Im Falle von Fragen zur Installation oder 
Handhabung des Pelletofens wenden Sie sich bitte an den Kundendienst 
der Firma Hark. 

Es ist verboten, nicht hitzebeständige Gegenstände auf dem Ofen 
oder innerhalb des vorgeschriebenen Mindestabstands davor zu 
positionieren. Außerdem ist es verboten, während des Betriebs 
die Tür zu öffnen oder den Ofen mit kaputtem Glas zu betreiben. 

Der Hersteller kann im Hinblick auf eine ständige Weiterentwicklung und 
Erneuerung des Produkts ohne Ankündigung alle Änderungen vorneh-
men, die er für angemessen hält. 

Diese Aufbauanleitung ist geistiges Eigentum der Firma HARK und darf 
nur mit ausdrücklicher Genehmigung der Geschäftsleitung weitergege-
ben, kopiert und zu gewerblichen Zwecken gebraucht werden. Zuwider-
handlungen werden von uns mittels Strafantrag verfolgt. Änderungen und 
Irrtümer vorbehalten.

1. Allgemeine Normen

Im Allgemeinen wird auf die Norm bezüglich „durch Holz oder anderes 
festes Brennmaterial, Norm UNI 10683:2012 Bezug genommen. 

1.1 Kaminrohr oder Rauchabzug 

Jedes Gerät muss über eine vertikale Leitung verfügen, genannt Rauch-
abzug, um die aus der Verbrennung entstehenden Rauchgase mittel 
seines natürlichen Zugs nach außen zu leiten. 

Der Rauchabzug muss die folgenden Anforderungen erfüllen: 

•  Der Innenquerschnitt muss einheitlich, vorzugsweise kreisförmig 
sein: die quadratischen oder rechteckigen Querschnitte müssen ab-
gerundete Ecken mit einem Radius von mindestens 20 mm aufweisen. 
Maximales Verhältnis zwischen den Seiten von 1,5. So glatte Wände, 
wie möglich, ohne Verengungen. Gleichmäßige Kurven ohne Unterbre-
chungen, Achsabweichungen nicht über 45°(Abb.1). 

•  Jedes Gerät muss über einen eigenen Rauchabzug verfügen, mit einem 
Querschnitt, der gleich oder größer als der Durchmesser des Rauchab-
zugsrohrs des Ofens ist und mit einer Höhe, die mindestens der ange-
gebenen entspricht (siehe Tabelle unten). 

Horizontale Länge der Rücklaufzone von der Firstachse A (m) Mindesthöhe der Einmündung vom Dach Hmin = Z+0,50 m Höhe der Rücklaufzone Z (m)

1,85 1,00 0,50

1,50 1,30 0,80

1,30 2,00 1,50

1,20 2,60 2,10
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1 ALLGEMEINE NORMEN
Im Allgemeinen wird auf die Norm bezüglich "durch Holz oder anderes festes Brennmaterial versorgte Wärme
erzeuger", Norm UNI 10683:2012 Bezuggenommen.

1.1 Kaminrohr oder  Rauchabzug
Jedes Gerät muss über eine vertikale Leitung verfügen, genannt Rauchabzug, um die aus der
Verbrennung entstehenden Rauchgase mittel seines natürlichen Zugsnachaußen zu leiten.
Der Rauchabzug muss die folgenden Anforderungener füllen:

- Es darf kein anderer Kamin, Ofen, Heizkessel oder Abzugshaube angeschlossen sein (Abb.1).
- Er muss mittels Luft zwischen raums oder geeignet erIsolierungange messen von brennbarem

oder entflammbarem Material fern gehalten werden.
- Der Innenquerschnitt muss einheitlich, vorzugsweisekreisförmig sein: die quadratischen oder

rechteckigen Querschnitte müss enabgerundete Ecken mit einem Radius von mindestens 20 
mm aufweisen. Maximales Verhältnis zwischen den Seiten von 1,5. So glatte Wände, wie
möglich, ohne Verengungen. Gleich mäßige Kurven ohne Unterbrechungen, 
Achsabweichungen nicht über 45°(Abb.2).

- Jedes Gerät muss über einen eigenen Rauchabzug verfügen, mit einem Querschnitt, der
gleich oder größer wieder Durchmesser des Rauchabzugsrohrs des Ofens ist und mit einer
Höhe, die mindestens der angegebenen entspricht (sieheTab.2).

- Es dürf enniemals zwei Öfen, ein Kamin und ein Ofen, ein Ofen und ein Holzherd usw. im
selben Raum verwendet werden, da der Zug des einen den Zug des anderen beeinträchtigen
könnte. Zu dem sind keine Sammellüftungskanäleer laubt, die den Installationsraum in 
Unterdruck versetzen können, auchwennsie in angrenzen den Nebenräumen des
Installationsraums installiert sind.

- Es ist verboten, feste oder bewegliche Öffnungenam Rauchabzug vorzunehmen, um andere
als die vorgesehenen Geräte anzuschließen.

- . Es istverboten, andere Luft zu fuhrkanäle und Anlagenleitungen durch den Rauchabzug
durch zu führen, auch wenn erüberdimensioniert ist

- Der Rauchabzug muss über eine Sammelkammer für festes Material und eventuelles
Kondenswasser unter der Rohröffnung verfügen, damit sie leicht zu öffnen ist und über die 
luftdichte Klappe inspiziert werden kann.

- Falls Rauchabzüge mit parallelen Ausgängen verwendet werden, muss der Gegenwind-
Rauchabzug um ein Element erhöht werden. (Abb.3)
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Abb 1

Abb 2

Mehrfachbelegung zulässig

Abb. 1

max. 45°
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•  Es sind keine Sammellüftungskanäle erlaubt, die den Installationsraum 
in Unterdruck versetzen können, auch wenn sie in angrenzen den 
Nebenräumen des Installationsraums installiert sind. 

•  Es ist verboten, feste oder bewegliche Öffnungen am Rauchabzug 
vorzunehmen, um andere als die vorgesehenen Geräte anzuschließen. 

•  Es ist verboten, andere Luftzufuhrkanäle und Anlagenleitungen durch 
den Rauchabzug durch zu führen, auch wenn er überdimensioniert ist 

•  Der Rauchabzug muss über eine Sammelkammer für festes Material 
und eventuelles Kondenswasser unter der Rohröffnung verfügen, damit 
sie leicht zu öffnen ist und über die luftdichte Klappe inspiziert werden 
kann. 

•  Falls Rauchabzüge mit parallelen Ausgängen verwendet werden, muss 
der Gegenwind-Rauchabzug um ein Element erhöht werden. (Abb.2) 

Mehrfachbelegung zulässig. 

1.2 Schornstein 

Der Rauchabzug muss an einem Ende über eine Vorrichtung, genannt 
Schornstein, verfügen, der die Ableitung der Verbrennungsprodukte in die 
Atmosphäre erleichtert. 

Der Schornstein muss die folgenden Anforderungen erfüllen:

• Über denselben Querschnitt und Innenform des Rauchabzugsverfügen. 

•  Der Schornstein, der aus dem Dach austritt und mit dem Außenbe-
reich in Kontakt ist (zum Beispiel im Falle eines offenen Dachbodens), 
muss mit Ziegeln verkleidet oder auf jeden Fall gut isoliert sein. Er 
muss so gebaut sein, dass das Eindringen von Regen, Schnee, Fremd-
körpern verhindert, und bei Wind aus jeglicher Richtung und mit jeglicher 
Neigung auf jeden Fall der Abzug der Verbrennungsprodukte gewähr-
leistet ist (Gegenwind-Schornstein). 

•  Der Schornstein muss so positioniert werden, dass eine angemessene 
Dispersion und Verdünnung der Verbrennungsprodukte außerhalb der 
Rückflusszone gewährleistet wird. Diese Zone hat verschiedene Ab-
messungen und Formen, je nach Abdeckungsneigung, wo angegebene 
Mindesthöhen an zu wenden sind. 

•  Der Schornstein muss vom Typ Gegenwind sein und die Höhe des 
Firstes überragen. Eventuelle Anbauten oder andere Hindernisse, die 
die Schornsteinhöhe überragen, dürfen sich nicht dicht am Schornstein 
selbst befinden (Abb. 3).

2. Eigenschaften und technische Daten 

2.1 Eigenschaften 

Der Pelletofen wurde für den alleinigen Betrieb mit qualitativ hochwertigen 
Holzpellets entwickelt (siehe Abschnitt 3 Brennstoff).   

2.2 Technische Merkmale 

Modell: HARK ECOMAT 9 
Gesamte Wärmeleistung: 9,0 kW 
Pelletverbrauch pro Stunde(Min/Max): 0,6-1,9 Kg/h 
Nennwärmeleistung(Max): 7,5 kW 
Nennwärmeleistung(Min): 2,5 kW 
Wirkungsgrad: 86% 
Erforderlicher Förderdruck: 10-12 Pa 
Fassungsvermögen des Pelletbehälters: 15 Kg 
Rauchrohrdurchmesser: 120 mm 
Gewicht: 98 Kg 
Abmessungen (BxTxH): 572 x 536 x 1080 mm 

2.3 Technische Maße

2.4 Identifikationsdaten des Produkts

Das Typenschild gibt die Daten und Leistungen des Gerätes wieder. 
Die Manipulation, Entfernung oder das Fehlen des Schilds erschwert
jegliche Installations- und Wartungstätigkeit, da das Produkt nicht identifi-
ziert werden kann. Im Falle einer Beschädigung kann beim Kundenservice 
ein Ersatz angefordert werden. Aufgrund der Wichtigkeit des Schilds sollte 
der Ofen so installiert werden, dass es gut sichtbar ist.
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1.2 Schornstein

Der Rauchabzug muss an einem Ende über eine Vorrichtung, genannt Schornstein, verfügen, der 
die Dispersion der Verbrennungsprodukte in die Atmosphäre erleichtert.
Der Schornstein muss die folgenden Anforderungen erfüllen:
- Über den selben Querschnitt und Innen form des Rauchabzugsverfügen.
- Über einem indestensdoppelte Nutzausgangsgrößeim Verhältnis zum Rauchabzug verfügen.

- Der Schornstein, der aus dem Dach austritt und mit dem Außenbereich in Kontakt ist (zum Beispiel im 
Falle eine soffenen Dachbodens), muss mit Ziegeln verkleidet oder auf jeden Fall gut isoliert sein. Er muss 
so gebaut sein, dass das Eindringen von Regen, Schnee, Fremdkörpern verhindert, und bei Wind aus
jeglicher Richtung und mit jeglicher Neigung auf jeden Fall der Abzug der Verbrennungsprodukte
gewährleistet ist(Gegenwind-Schornstein).
- Der Schornstein muss so positioniert werden, dass eine angemessene Dispersion und Verdünnung der
Verbrennungsprodukte außerhalb der Rückflusszone gewährleistet wird. Diese Zone hat verschiedene
Abmessungen und Formen, je nach Abdeckungsneigung, für die die in Abb. 4 und Abb. 5 angegebenen
Mindest höhen an zu wenden sind.
- Der Schornstein muss vom Typ Gegenwind sein und die Höhe des Firstes Abb. 4 und Abb. 5 überragen. 

Eventuelle Anbauten oder andere Hindernisse, die die Schornstein höhe überragen, dürfen sich nicht dicht 
am Schornstein selbst befinden (Abb.4).

Abb.3 Abb.4

ÜBERHÖHEN

   JA NEIN

Abb. 2

5

1.2 Schornstein

Der Rauchabzug muss an einem Ende über eine Vorrichtung, genannt Schornstein, verfügen, der 
die Dispersion der Verbrennungsprodukte in die Atmosphäre erleichtert.
Der Schornstein muss die folgenden Anforderungen erfüllen:
- Über den selben Querschnitt und Innen form des Rauchabzugsverfügen.
- Über einem indestensdoppelte Nutzausgangsgrößeim Verhältnis zum Rauchabzug verfügen.

- Der Schornstein, der aus dem Dach austritt und mit dem Außenbereich in Kontakt ist (zum Beispiel im 
Falle eine soffenen Dachbodens), muss mit Ziegeln verkleidet oder auf jeden Fall gut isoliert sein. Er muss 
so gebaut sein, dass das Eindringen von Regen, Schnee, Fremdkörpern verhindert, und bei Wind aus
jeglicher Richtung und mit jeglicher Neigung auf jeden Fall der Abzug der Verbrennungsprodukte
gewährleistet ist(Gegenwind-Schornstein).
- Der Schornstein muss so positioniert werden, dass eine angemessene Dispersion und Verdünnung der
Verbrennungsprodukte außerhalb der Rückflusszone gewährleistet wird. Diese Zone hat verschiedene
Abmessungen und Formen, je nach Abdeckungsneigung, für die die in Abb. 4 und Abb. 5 angegebenen
Mindest höhen an zu wenden sind.
- Der Schornstein muss vom Typ Gegenwind sein und die Höhe des Firstes Abb. 4 und Abb. 5 überragen. 

Eventuelle Anbauten oder andere Hindernisse, die die Schornstein höhe überragen, dürfen sich nicht dicht 
am Schornstein selbst befinden (Abb.4).

Abb.3 Abb.4

ÜBERHÖHEN

   JA NEIN

Abb. 3



-4- Pelletofen ECOMAT 9

3. Brennstoff 

3.1 Allgemeine Anmerkungen 

Der Pelletofen wurde nur zur Verbrennung von Holzpellets entwickelt. Die 
Holzpellets sind ein Brennstoff, der aus der Pressung von Sägespänen und 
aus den Resten der Holzverarbeitung entsteht. 

ACHTUNG: Immer Holzpellets zertifizierter Qualität verwenden: 
z.B. DIN, DIN PLUS, ÖM 7135,Pellet Gold, Catas, usw. Bei der Ver-
wendung von Pellets schlechter Qualität kann kein einwandfreier 
Betrieb des Ofens gewährleistet werden.

Der Pelletofen wurde für die Verwendung von Pellets mit den folgenden, 
spezifischen Eigenschaften entwickelt: 
Komponenten: Holz
Länge: <als 30mm 
Durchmesser: 6-6.5mm 
Unterer Heizwert: 4,8 kW h/kg 
Feuchtigkeitsgehalt: <als 8 % 
Restasche: <als 0,5 % 

Da die Eigenschaften und die Qualität der Pellets die Autonomie, 
Leistung und den korrekten Betrieb des Ofens stark beeinflussen, 
sollte man die Verwendung von Pellets anderer Größe als der vom 
Hersteller beschriebenen vermeiden. 

Die Verwendung nicht geeigneter Pellets verursacht: 
• Verstopfung der Brennschale und der Rauchabzüge 
• Erhöhten Brennstoff verbrauch 
• Verringerte Leistung 
• Keine Garantie für den normalen Ofenbetrieb 
• Verschmutzung des Glases 
• Entstehen von nicht verbranntem Granulat und schwerer Asche 

Das Vorhandensein von Feuchtigkeit im Pellet erhöht das Volumen der 
Kapseln, zersplittert sie und verursacht dadurch: 

• Fehlfunktionen beim Beladungssystem 
• Schlechte Verbrennung. 

Die Pellets müssen an einem trockenen und geschützten Ort gelagert 
werden. Beim Handling der Pellets ist darauf zu achten, dass diese nicht 
beschädigt werden. Die Verwendung von minderwertigen, nicht mit den 
Angaben des Herstellers übereinstimmenden Pellets kann zu Beschädi-
gungen des Ofens und zum Erlöschen der Garantie und Gewährleistung 
führen.

4.1 Mindestsicherheitsabstände 

Die folgenden Abbildungen zeigen die Mindestsicherheitsabstände an,
 die pflichtgemäß immer einzuhalten sind.

Sicherheitsabstand zu brennbarem Material:

Mindestabstand von rückseitiger, entflammbarer Wand: P= 200 mm
Mindestabstand von seitlicher, entflammbarer Wand: L= 200mm 
Abstand Vorderseite von entflammbarem Material: R = 1000mm
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Wände

4.2 Mindest  sicherheitsabstände
Die folgenden Abbildungen zeigen die Mindestsicherheitsabstände an, die pflicht gemäß
immer einzuhalten sind.

4.2.1 Eckinstallation(mm)

4.2.2 Wandinstallation(mm)

Sicherheits abstand zu brennbarem Material;

Mindestabstand Luftlinie von rückseitiger,entflammbarer Wand P= 200 mm 

Mindestabstand Luftlinie von seitlicher,entflammbarer Wand L= 200mm

Abstand Vorderseite von entflammbarem Material R = 1500mm

Abzug

Isolierung

wande Ofen

4.1.1 Eckinstallation (mm)
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Wände

4.2 Mindest  sicherheitsabstände
Die folgenden Abbildungen zeigen die Mindestsicherheitsabstände an, die pflicht gemäß
immer einzuhalten sind.
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4.1.3 Abstand zur Zimmerdecke 
oder entflammbaren Decken (mm)

4.1.4 Abstand des Rauchrohres zu 
entflammbaren Wänden (mm)

50
0

500
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5. Montage 

5.1 Allgemeine Anmerkungen 

Um Unfälle oder Schäden am Produkt zu vermeiden, werden nachfolgend 
einige Vorschriften aufgelistet: 

•  Das Auspacken und die Installation müssen von mindestens zwei Perso-
nen durchgeführt werden. 

•  Jede Handlings-Tätigkeit muss mit geeigneten Mitteln und unter voll-
ständiger Beachtung der geltenden Sicherheitsvorschriften erfolgen. 

•  Die Ausrichtung des verpackten Produkts muss gemäß der von den 
Piktogrammen und den Aufschriften auf der Verpackung angegebenen 
Anweisungen ausgeführt werden. 

5.2 Auspacken

Das Produkt vorsichtig auspacken, um es nicht zu beschädigen oder zu 
zerkratzen. Das Paket mit dem Zubehör und eventuelle Sicherungsmittel 
für entnehmbare Bauteile aus dem Feuerraum des Ofens entnehmen. 

Die Verpackungsteile (Plastiksäcke, Polystyrol, usw.), die potentielle Ge-
fahrenquellen darstellen, außerhalb der Reichweite von Kindern halten 
und gemäß den geltenden Vorschriften entsorgen.

6. Anwendung 

Bei der Installation des Pelletofens müssen alle lokalen Vorschriften, ein-
geschlossen jene bezüglich der nationalen und europäischen Richtlinien, 
beachtet werden. Das Gerät darf nicht als Verbrennungsanlage oder auf 
jegliche andere Weise als die vorgesehene verwendet werden. Es darf kein 
anderer Brennstoff außer den zugelassenen Pellets verwendet werden.

Der Betrieb des Pelletofens kann eine starke Erhitzung der Oberfläche, 
der Griffe, des Abzugs und des Sichtglases bewirken. Diese Teile dürfen 
während des Betriebs nur mit einem Schutzhandschuh oder geeigneten 
Hilfsmitteln berührt werden. Keine nicht autorisierte Änderung am Gerät 
vornehmen. Verwenden Sie nur originale, vom Hersteller empfohlene Er-
satzteile. 

Allgemeines: Sicherstellen, dass der Raum, in dem die Installation des 
Ofens erfolgt, über eine ausreichende Belüftung verfügt. Die Sauberkeit 
des Rauchrohres regelmäßig kontrollieren (oder kontrollieren lassen). 

 ACHTUNG: 

•  Jegliche entflammbaren Gegenstände müssen während des Betriebs 
vom Ofen fern gehalten werden (MINDESTENS: 150 cm von der Vor-
derwand)

•  Um den Austritt von Rauchgas zu vermeiden, muss die Brennkammer 
geschlossen gehalten werden, außer während der Reinigungsarbeiten, 
die durchzuführen sind, wenn der Ofen nicht in Betrieb ist

•  Die einwandfreie Verbrennung der Pellets in der Brennschale 
überprüfen. Sollten nicht brennende Pellet Anhäufungen festgestellt 
werden, den Ofen SOFORT AUSSCHALTEN und das Kundendienst-
zentrum kontaktieren

•  In Anwesenheit von Kindern höchste Vorsicht walten lassen und 
verhindern, dass sie sich vor dem Ofen aufhalten

6.1 Gebrauchsanweisungen

6.2 Befüllung des Behälters 

Deckel A anheben (Abb. 4). Deckel B mittels des Griffs in Position offen 
versetzen (Abb. 5). Deckel B anheben und Pellets in den Behälter 
geben (Abb. 6). Deckel B senken und den Griff in Position geschlossen 
schieben (Abb. 7). 

Die Pelletbefüllung kann auch bei eingeschaltetem Ofen erfolgen. 
Es dürfen keine Pellets woanders hineingelangen außer in den dafür vor-
gesehenen Behälter. Sollte dies passieren, müssen diese entfernt werden.

6.3 Inbetriebnahme

Nach der Befüllung des Behälters ist der Ofen zum Einschalten bereit. 
Den Griff in Position 2 setzen und achten Sie darauf, dass die 
Markierung die Griffmarkierung mit der Markierung am Tank über-
einstimmt (Abb. 8+9). Die Pellets werden abgesenkt, bis sie die 
Brennschale füllen. Nun kann die Tür geöffnet (Abb. 10) und ein
Kaminanzünder auf den Pellets in der Brennschale positioniert und ange-
zündet werden (Abb. 11). 

Die Türe für einige Minuten oder länger angelehnt lassen (dies ist von der 
Temperatur des Hauses und des Abzugs abhängig). Die Türe erst schlie-
ßen, wenn die Flamme eine Mindesthöhe von etwa 7 cm erreicht hat, 
sodass die Öffnungen an der Rückwand umgezündet werden. Jetzt ist der 
Ofen in Betrieb. 

ACHTUNG:
•  die Brennschale vor jedem Einschalten reinigen, um falsche 

Starts zu vermeiden. Sollte die Restasche minimal sein, die Rei-
nigung mit einem Rüttler vornehmen sollte die Restasche
hartnäckig sein, die Brennschale herausnehmen und manuell 
schütteln. 

•  dieser Vorgang ist immer bei ausgeschaltetem und kaltem Ofen 
durchzuführen. 

ACHTUNG VERBRENNUNGSGEFAHR

Wenn die Brennschale gereinigt wird, muss der Griff in Position 1 
gebracht werden, um ein nachrutschen der Pellets in den Aschekasten 
zu vermeiden. Der Brennkasten muss mit den vorhandenen Öffnungen 
auf die Schraubköpfe gesetzt werden, damit ein sauberer Brennvorgang 
stattfinden kann.
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TÜRGRIFF

6.1 Gebrauchsanweisungen

Abb. 14

6.2 Befüllung des  Behälters
Deckel A anheben (Abb. 15). Deckel B mittels des Griffs in Position offen versetzen (Abb. 16). Deckel B
anheben und Pellets in den Behälter geben (Abb. 17). Deckel B senken und den Griff in Position 
geschlossen schieben (Abb. 18).

Die Pelletbeladung kann auch bei eingeschaltetem Ofen erfolgen.

KLAPPE

BRENNKAMMER

KLAPPE 
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6.3 Einschalten
Nach der Befüllung des Behälters ist der Ofen zum Einschalten bereit.
Den Griff in Position 2 setzen und achten Sie darauf,dass die Markierung die Griffmarkierung mit der 
Markierung am Tank übereinstimmt(Abb. 19-20). Die Pellets werden abgesenkt, bis sie die Brennschale
füllen. Nun kann die Haupttür geöffnet (Abb. 21) und ein fester oder gelartiger Zündstoff auf den Pellets in 
der Brennschale positioniert und angezündet werden(Abb. 22). Die Türe für einige Minuten oder länger
angelehnt lassen (dies ist von der Temperatur des Hauses und des Abzugsabhängig). Die Türe erst
schließen, wenn die Flamme eine Mindesthöhe von etwa 7 cm erreicht hat, sodass die Öffnungen an der 
Rückwand um züngelt werden.
Jetzt ist der Ofen eingeschaltet.

ACHTUNG: die Brennschale vor jedem Einschalten reinigen, um falsche Starts zu vermeiden. Sollte 
die Restasche minimal sein, die Reinigung mit einem Rüttler vornehmen (S. 23). Sollte die 
Restaschehartnäckig sein, die Brennschale herausnehmen und manuell schütteln.

ACHTUNG:dieser Vorgang ist immer bei aus geschaltetem und kaltem Ofen durchzuführen. 

ACHTUNG VERBRENNUNGSGEFAHR.

Abb. 19 Abb. 20 Abb 21

Abb. 22 Abb. 23
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Rückwand um züngelt werden.
Jetzt ist der Ofen eingeschaltet.

ACHTUNG: die Brennschale vor jedem Einschalten reinigen, um falsche Starts zu vermeiden. Sollte 
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6.4 Verbrennungsart
Es kann zwischen zwei Leistungsarten gewählt werden, Maximum und Minimum 

Maximale Leistung Position Max
Minimale Leistung Position Min

6.5 Ausschalten

Abb. 25

Durch Verschieben des Hebels in Position 1,und zwar immer in den entsprechenden Markierungen sowohl 
am Hebel als auch am Tank (Abb. 26),wird die Absenkung der Pellets in Richtung Brennschale
unterbrochen. Die Verbrennung wird noch für einige Minuten fortgesetzt, danach schaltet sich der Ofen
aus.
Für das erneute Einschalten des Ofens, den Hebel in Position 2 stellen und einen festen oder gelartigen
Zündstoff auf den Pellets in der Brennschale positionieren und anzünden.
ACHTUNG: zur Vermeidung von Verbrennungen, sollte zwischen einer Ausschaltung und der 
nächsten Einschaltung mindestens 15 Minuten abgewartet werden.

Fig. 26

ACHTUNG VERBRENNUNGSGEFAHR.

ACHTUNG: nach dem Ausschalten nicht die Brennschale berühren.
ACHTUNG: die Klappe während des Betriebs nicht mit der bloßen Hand berühren

MAX
MIN

POSITION 1

Abb. 13
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6.6 Reinigung des Wärmetauschers
Den Griff (Abb. 27) am Bolzen A (Abb. 28) einhaken und wiederholt anheben. Somit wird das Schütteln der 
internen Federn mit damit verbundenem Fallen der Aschein die Brennkammer bewirkt. Diesen Vorgang am 
Bolzen B (Abb. 29)wiederholen.
Die Reinigung des Wärmetauschers muss mindestens wöchentlich erfolgen. Bei intensiver Verwendung 
des Ofens (über 8 Stunden am Tag), sollte siealle 3 Tage vorgenommen werden.
Es wird empfohlen, dieses Verfahren bei kaltem Ofen durchzuführen, um Verbrennungen zu vermeiden. Es 
kann aber auch bei eingeschaltetem Ofen erfolgen, in diesem Fall muss auf die heißen Teile geachtet
werden.
Nach der Reinigung bei eingeschaltetem Ofen den Griff nicht am Bolzen eingehakt  assen, sondern in das 
entsprechende Fach zurücklegen
ACHTUNG VERBRENNUNGSGEFAHR.

ACHTUNG: Den Bolzen während des Betriebs nicht mit bloßen Händen berühren, um 
Verbrennungen zu vermeiden.

6.7 Reinigung der Brennschale mit Rüttler
Um die Flamme immer am Lebem zu erhalten und Rauch zu vermeiden,muss die Brennschale während des 
Betriebs mit dem speziellen Rührknopf auf der rechten Seiten der Maschine gereinigt werden, damit 
überschüssige Asche in die Schublade fällt (nicht mehr als zwei oder drei Schüsse).
Die Häufigkeit dieses Prozesses hängt von der Qualität der verwendeten Pellets ab.

B

A

Abb. 27 Fig. 28

Abb. 15

6.4 Ofenleistung

Es kann zwischen zwei Leistungsarten gewählt werden, Maximum 
und Minimum. Die Leistung kann mit dem Hebel auf der rechten 
Seite gewählt werden (Abb 13).

Maximale Leistung Position Max
Minimale Leistung Position Min

6.5 Ausschalten 

Durch Verschieben des Hebels auf der linken Seite in Position 1, und 
zwar immer in den entsprechenden Markierungen sowohl am Hebel 
als auch am Tank (Abb. 14), wird die Absenkung der Pellets in Richtung 
Brennschale unterbrochen. Die Verbrennung wird noch für einige Minu-
ten fortgesetzt, danach schaltet sich der Ofen aus. 

Für das erneute Einschalten des Ofens, den linken Hebel in Position 2 
stellen und einen Kaminanzünder auf den Pellets in der Brennschale 
positionieren und anzünden. 

ACHTUNG:
•  zur Vermeidung von Verbrennungen, sollte zwischen einer 

Ausschaltung und der nächsten Einschaltung mindestens 
30 Minuten abgewartet werden.

•  nach dem Ausschalten nicht die Brennschale berühren. 

•  die Klappe während des Betriebs nicht mit der bloßen 
Hand berühren
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6.6 Reinigung des Wärmetauschers 

Den Griff am Bolzen A (Abb. 15) einhaken und wiederholt anheben. Somit 
wird das Schütteln der internen Federn mit damit verbundenem Fallen der 
Asche in die Brennkammer bewirkt. Diesen Vorgang am Bolzen B wieder-
holen. 

Die Reinigung des Wärmetauschers muss mindestens wöchentlich 
erfolgen. Bei intensiver Verwendung des Ofens (über 8 Stunden am Tag), 
sollte sie alle 2 Tage vorgenommen werden. Es wird empfohlen, dieses 
Verfahren bei kaltem Ofen durchzuführen, um Verbrennungen zu vermei-
den. Es kann aber auch bei eingeschaltetem Ofen erfolgen, in diesem Fall 
muss auf die heißen Teile geachtet werden.  

Nach der Reinigung bei eingeschaltetem Ofen den Griff nicht am Bolzen 
eingehakt lassen, sondern in das entsprechende Fach zurücklegen.

ACHTUNG VERBRENNUNGSGEFAHR

ACHTUNG: Den Bolzen während des Betriebs nicht mit bloßen Händen
berühren, um Verbrennungen zu vermeiden.

6.7 Reinigung der Brennschale mit Rüttler 

Um Rauch zu vermeiden, muss die Brennschale während des Betriebs mit 
dem speziellen Schaber auf der rechten Seiten der Maschine gereinigt 
werden, damit überschüssige Asche in die Schublade fällt. Die Häufigkeit 
dieses Prozesses hängt von der Qualität der verwendeten Pellets ab.

7. Warnungen und Wartungen

Alle Wartungsarbeiten (Reinigung, eventueller Austausch, usw.) müssen 
bei ausgeschaltetem und kaltem Ofen vorgenommen werden. Zudem 
dürfen auf keinen Fall Scheuermittel verwendet werden. 

Achtung: Mangelnde Reinigung beeinträchtigt die Sicherheit!

7.1 Öffnen der Tür 

Die Tür muss während des Betriebs geschlossen bleiben. Die Tür darf 
erst bei ausgeschaltetem und abgekühltem Ofen geöffnet werden, um die 
regelmäßige Wartung und Reinigung durchzuführen. 

7.2 Entsorgung der Asche 

Der Aschekasten muss regelmäßig entleert werden, um zu verhin-
dern, dass die Verbrennungsrückstände an die Brennschalenhalterung 
gelangen. Die Asche muss in einen Metallbehälter mit dichtem Deckel 
gefüllt werden. Der geschlossene Behälter muss auf einem nicht brenn-
baren Sockel oder am Boden, weit entfernt von brennbaren Materialien 
positioniert werden, bis die Asche definitiv gelöscht ist. 

ACHTUNG – die Asche enthält für lange Zeit Glut!!! 

7.3 Reinigung der Brennschale 

Sobald die Flamme eine rote Farbe annimmt oder schwach und von 
schwarzem Rauch begleitet wird, bedeutet dies, dass Aschenablagerun-
gen oder Verkrustungen vorhanden sind, die den korrekten Betrieb des 
Ofens beeinträchtigen und somit entfernt werden müssen. 

Die Brennschale täglich entnehmen. Von Asche und eventuellen
Verkrustungen reinigen und dabei besonders darauf achten, die 
verstopften Bohrungen mit einem spitzen Werkzeug zu befreien. Dieser 

Vorgang ist besonders am Anfang bei den ersten Einschaltungen notwen-
dig, vor allem, wenn Pellets verschiedener Qualität verwendet werden.
Die Häufigkeit dieses Vorgangs ist von der Nutzungshäufigkeit und der 
Wahl des Brennstoffs abhängig. 

Auch die Brennschalenhalterung sollte überprüft und von eventuellen 
Ascheresten befreit werden. ACHTUNG: vor dem Einschalten des Ofens 
sicherstellen, dass die Brennschale korrekt eingefügt ist.

7.4 Reinigung des Aschenfachs

ACHTUNG: Die Schublade kann heiß sein. Verwenden Sie Schutz-
handschuhe oder warten Sie, bis der Ofen abgekühlt ist.

1) Stecken Sie den Griff in den Schlitz der Schublade (Abb.16) 

2) Zum entsperren Griff nach rechts drehen (Abb.17) 

3) Schublade herausziehen (Abb.18) 

Regelmäßig das Aschenfach überprüfen und gegebenenfalls leeren. Für 
die Entsorgung der Asche siehe Abschnitt 7.2. 
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1) Stecken Sie den Griff in den Schlitz in der Schublade (Abb.33) 

2) Zum entsperren links abbiegen (Abb.34) 

3) Schublade herausziehen (Abb.35) 

Alle zwei Tage das Aschenfach überprüfen und gegebenenfalls leeren. Für die Entsorgung der Asche 
siehe Abschnitt 7.2. 

 7.5 Reinigung der Brennkammer 
Wöchentlich die Reinigung der Brennkammer vornehmen, in dem die sich in der Brennkammer 
angesammelte Asche mit einem Staubsauger entfernt wird. 
N.B. Für diese Art Reinigung muss ein für das Aufsaugen von Asche vorgesehener Staubsauger 
verwendet werden. 

 7.6 Reinigung der Rauchgaskammer 
Für den einwandfreien Betrieb des Ofens muss in der Regel einmal im Jahr (vorzugsweise am Saison 
beginn) die außerordentliche Reinigung der Rauchgaskammer vorgenommen werden. Die Häufigkeit 
dieses Vorgangs ist von der verwendeten Pelletart und der Nutzungshäufigkeit abhängig. Für die 
Ausführung dieser Reinigung sollte das technische Kundendienstzentrum kontaktiert werden. 

 7.7 Reinigung der Abzugsanlage 
Bis eine ausreichende Erfahrung mit den Betriebsbedingungen besteht, sollte diese Wartung mindestens 
monatlich vorgenommen werden. Die Abdeckung der T-Verbindung entfernen und die Reinigung der 
Leitungen durchführen. Falls notwendig, wenigstensam Anfang, Fachpersonal hinzuziehen. 

 7.8 Reinigung der Metall- und Keramikteile 
Für die Reinigung der Metallteile ein mit Wasser befeuchtetes, weiches Tuch verwenden. 
DIE METALL- UND KERAMIKTEILE NIEMALS MIT ALKOHOL, LÖSUNGSMITTEL, BENZIN, ACETON 
ODER ANDEREN FETTLÖSUNGSMITTELN REINIGEN. 
Im Falle der Verwendung dieser Substanzen, lehnt der Hersteller jegliche Verantwortung ab. Eventuelle 
Farbveränderungen der Metallteile können auf eine nicht angemessene Verwendung des Ofens 
zurückzuführen sein. 

  

Abb. 16
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monatlich vorgenommen werden. Die Abdeckung der T-Verbindung entfernen und die Reinigung der 
Leitungen durchführen. Falls notwendig, wenigstensam Anfang, Fachpersonal hinzuziehen. 

 7.8 Reinigung der Metall- und Keramikteile 
Für die Reinigung der Metallteile ein mit Wasser befeuchtetes, weiches Tuch verwenden. 
DIE METALL- UND KERAMIKTEILE NIEMALS MIT ALKOHOL, LÖSUNGSMITTEL, BENZIN, ACETON 
ODER ANDEREN FETTLÖSUNGSMITTELN REINIGEN. 
Im Falle der Verwendung dieser Substanzen, lehnt der Hersteller jegliche Verantwortung ab. Eventuelle 
Farbveränderungen der Metallteile können auf eine nicht angemessene Verwendung des Ofens 
zurückzuführen sein. 

  

Abb. 17
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 7.4 Reinigung des Aschenfachs 
  
ACHTUNG:Die Schublade kann heiβ sein.Verwenden Sie Schutzhandschuhe oder warten Sie,bis der 
Ofen abgekült ist 

 

 

 

   Abb.33     Abb.34     Abb.35 
 
1) Stecken Sie den Griff in den Schlitz in der Schublade (Abb.33) 

2) Zum entsperren links abbiegen (Abb.34) 

3) Schublade herausziehen (Abb.35) 

Alle zwei Tage das Aschenfach überprüfen und gegebenenfalls leeren. Für die Entsorgung der Asche 
siehe Abschnitt 7.2. 

 7.5 Reinigung der Brennkammer 
Wöchentlich die Reinigung der Brennkammer vornehmen, in dem die sich in der Brennkammer 
angesammelte Asche mit einem Staubsauger entfernt wird. 
N.B. Für diese Art Reinigung muss ein für das Aufsaugen von Asche vorgesehener Staubsauger 
verwendet werden. 

 7.6 Reinigung der Rauchgaskammer 
Für den einwandfreien Betrieb des Ofens muss in der Regel einmal im Jahr (vorzugsweise am Saison 
beginn) die außerordentliche Reinigung der Rauchgaskammer vorgenommen werden. Die Häufigkeit 
dieses Vorgangs ist von der verwendeten Pelletart und der Nutzungshäufigkeit abhängig. Für die 
Ausführung dieser Reinigung sollte das technische Kundendienstzentrum kontaktiert werden. 

 7.7 Reinigung der Abzugsanlage 
Bis eine ausreichende Erfahrung mit den Betriebsbedingungen besteht, sollte diese Wartung mindestens 
monatlich vorgenommen werden. Die Abdeckung der T-Verbindung entfernen und die Reinigung der 
Leitungen durchführen. Falls notwendig, wenigstensam Anfang, Fachpersonal hinzuziehen. 

 7.8 Reinigung der Metall- und Keramikteile 
Für die Reinigung der Metallteile ein mit Wasser befeuchtetes, weiches Tuch verwenden. 
DIE METALL- UND KERAMIKTEILE NIEMALS MIT ALKOHOL, LÖSUNGSMITTEL, BENZIN, ACETON 
ODER ANDEREN FETTLÖSUNGSMITTELN REINIGEN. 
Im Falle der Verwendung dieser Substanzen, lehnt der Hersteller jegliche Verantwortung ab. Eventuelle 
Farbveränderungen der Metallteile können auf eine nicht angemessene Verwendung des Ofens 
zurückzuführen sein. 

  

Abb. 18
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7.5 Reinigung der Brennkammer 

Regelmäßig die Reinigung der Brennkammer vornehmen, indem die, sich 
in der Brennkammer angesammelte Asche, mit einem Aschesauger ent-
fernt wird.  

7.6 Reinigung der Rauchgaskammer 

Für den einwandfreien Betrieb des Ofens muss in der Regel mehrmals 
im Jahr die Reinigung der Rauchgaskammer vorgenommen werden. Die 
Häufigkeit dieses Vorgangs ist von der verwendeten Pelletart und der Nut-
zungshäufigkeit abhängig.

7.7 Reinigung der Abzugsanlage 

Bis eine ausreichende Erfahrung mit den Betriebsbedingungen besteht, 
sollte diese Wartung mindestens monatlich vorgenommen werden. Die 
Abdeckung entfernen und die Reinigung der Leitungen durchführen.

7.8 Reinigung der Metall- und Keramikteile 

Für die Reinigung der Metallteile ein mit Wasser befeuchtetes, weiches 
Tuch verwenden. 

7.9 Reinigung Pelletrutsche 

Reinigen Sie die Pelletrutsche (B) täglich mit dem Schaber (A). Dabei ist 
zu beachten, dass die Reinigung über das Fach vom Aschekasten erfolgt 
und die Brennschale entfernt werden muss.Führen Sie den Schaber (A) von 
Aschekastenfach in die Pelletrutsche (B), um Verkrustungen oberhalb zu  
entfernen. Diesen Vorgang sollten Sie nach jedem Brennvorgang  
durchführen.

7.10 Reinigung des Glases 

Das Türglas muss (in kaltem Zustand) mit nicht korrosiven, fettlösenden 
Substanzen gereinigt werden. Der Kontakt von korrosiven Substanzen mit 
der Lackierung des Ofens muss vermieden werden, da der Lack beschä-
digt werden könnte. Bei noch warmem Glas muss die Türe ausreichend 
lang geöffnet bleiben, bis alles abgekühlt ist. Auf keinen Fall Materialien 
verwenden, die das Glas zerkratzen oder beschädigen könnten. 

7.11 Glasbruch 

Der Ofen ist mit einem 4 mm starken Keramikglas ausgestattet, das gegen 
Temperaturschwankungen bis 750 °C beständig ist. Das Glas kann nur 
aufgrund eines starken Aufpralls oder nicht angemessener Verwendung 
zerbrechen. Die Tür nicht zuschlagen und nicht an das Glass stoßen. Im 
Falle eines Bruchs darf das Glas nur mit einem originalen Ersatzteil aus-
getauscht werden.

7.12 Stillstand des Ofens 

Nach der letzten Anwendung der Saison müssen folgende Vorgänge aus-
geführt werden: 

• Alle Pellets aus dem Behälter entfernen. 

•  Brennschale, Brennschalenhalterung, Brennkammer und Aschenfach 
sorgfältig reinigen. 

•  Die Abzugsanlage sorgfältig reinigen: dazu einen Schornsteinfeger  
kontaktieren. 

•  Den Bereich hinter den Paneelen der inneren Verkleidung jährlich von 
Staub, Spinnweben usw. reinigen. 

•  Die Klappe nur halbschließen, um die Bildung von Kondenswasser in der 
Brennkammer zu vermeiden. 

7.13 Regelmäßige und außerordentliche Wartung 

• sorgfältige Reinigung der Brennkammer 

• Reinigung und Kontrolle des Rauchgasabzugs 

• Überprüfung der Dichtheit der Dichtungen 

• Reinigung der Mechanismen und der beweglichen Teile 
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 7.9 Reinigung Pelletrutsche 
Reinigen Sie die Pelletrutsche (A)ungefähr täglich mit dem Schaber (B). 

 

Abb.35 Abb. 36 
 

 7.10 Reinigung des Glases 
Das Türglas muss (in kaltem Zustand) mit nicht korrosiven, fettlösenden Substanzen auf Ammoniakbasis, 
wie Lösungsmittel,gereinigt werden.Der Kontakt von korrosiven Substanzen mit der Lackierung des Ofens 
muss vermieden werden, da der Lack beschädigt werden könnte. Bei noch warmem Glas muss die Türe 
ausreichendlang geöffnet bleiben, bis alles abgekühlt ist. Auf keinen Fall Materialien verwenden, die das 
Glas zerkratzen oder beschädigen könnten. 

 7.11 Glasbruch 
Der Ofen ist mit einem 4 mm starken Keramikglas ausgestattet, das gegen Temperaturschwankungen bis 
750 °C beständig ist. Das Glas kann nur aufgrund eines starken Aufpralls oder nicht angemessener 
Verwendung zerbrechen. Die Tür nicht zu schlagen und nicht an das Glass toßen. Im Falle eines Bruchs 
darf das Glas nur mit einem originalen Ersatzteil ausgetauscht werden. Für den Ersatz ein technisches 
Kundendienstzentrum kontaktieren. 

 7.12 Stillstand des Ofens 
Nach der letzten Anwendung der Saison müss enfolgende Vorgänge ausgeführt werden: 
• alle Pellets aus dem Behälter und der Schnecke entfernen. 
• Brennschale, Brennschalenhalterung, Brennkammer und Aschenfach sorgfältig reinigen. 
• die Abzugsanlage sorgfältig reinigen: dazu einen spezialisierten Schornsteinfeger kontaktieren. 
• den Bereich hinter den Paneelen der inneren Verkleidung jährlich von Staub, Spinnweben usw.reinigen. 
• die Klappe nur halbschließen, um die Bildung von Kondenswasser in der Brennkammer zu vermeiden. 

 
 7.13 Regelmäßige und außerordentliche Wartung 
Diese Verfahren müssen JÄHRLICH mit einem technischen Kundendienstzentrum programmiert werden 
und sind notwendig, um den effizienten Erhalt des Produkts zu gewährleisten und einen sicheren Betrieb 
zu garantieren. 
• sorgfältige Reinigung der Brennkammer 
• Reinigung und Kontrolle des Rauchgasabzugs 
• Überprüfung der Dichtheitder Dichtungen 
• Reinigung der Mechanismen und der beweglichenTeile; 

 

Abb. 19
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 7.9 Reinigung Pelletrutsche 
Reinigen Sie die Pelletrutsche (A)ungefähr täglich mit dem Schaber (B). 

 

Abb.35 Abb. 36 
 

 7.10 Reinigung des Glases 
Das Türglas muss (in kaltem Zustand) mit nicht korrosiven, fettlösenden Substanzen auf Ammoniakbasis, 
wie Lösungsmittel,gereinigt werden.Der Kontakt von korrosiven Substanzen mit der Lackierung des Ofens 
muss vermieden werden, da der Lack beschädigt werden könnte. Bei noch warmem Glas muss die Türe 
ausreichendlang geöffnet bleiben, bis alles abgekühlt ist. Auf keinen Fall Materialien verwenden, die das 
Glas zerkratzen oder beschädigen könnten. 

 7.11 Glasbruch 
Der Ofen ist mit einem 4 mm starken Keramikglas ausgestattet, das gegen Temperaturschwankungen bis 
750 °C beständig ist. Das Glas kann nur aufgrund eines starken Aufpralls oder nicht angemessener 
Verwendung zerbrechen. Die Tür nicht zu schlagen und nicht an das Glass toßen. Im Falle eines Bruchs 
darf das Glas nur mit einem originalen Ersatzteil ausgetauscht werden. Für den Ersatz ein technisches 
Kundendienstzentrum kontaktieren. 

 7.12 Stillstand des Ofens 
Nach der letzten Anwendung der Saison müss enfolgende Vorgänge ausgeführt werden: 
• alle Pellets aus dem Behälter und der Schnecke entfernen. 
• Brennschale, Brennschalenhalterung, Brennkammer und Aschenfach sorgfältig reinigen. 
• die Abzugsanlage sorgfältig reinigen: dazu einen spezialisierten Schornsteinfeger kontaktieren. 
• den Bereich hinter den Paneelen der inneren Verkleidung jährlich von Staub, Spinnweben usw.reinigen. 
• die Klappe nur halbschließen, um die Bildung von Kondenswasser in der Brennkammer zu vermeiden. 

 
 7.13 Regelmäßige und außerordentliche Wartung 
Diese Verfahren müssen JÄHRLICH mit einem technischen Kundendienstzentrum programmiert werden 
und sind notwendig, um den effizienten Erhalt des Produkts zu gewährleisten und einen sicheren Betrieb 
zu garantieren. 
• sorgfältige Reinigung der Brennkammer 
• Reinigung und Kontrolle des Rauchgasabzugs 
• Überprüfung der Dichtheitder Dichtungen 
• Reinigung der Mechanismen und der beweglichenTeile; 

 

Abb. 20
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